
ZK
Z 

10
51

 · 
12

7.
 Ja

hr
ga

ng
 · 

Ja
nu

ar
 2

02
0

 MISSION ZUKUNFT
 WEGWEISENDES SYMPOSIUM 
VON SCM UND EKD

PERSÖNLICH
KILIAN VON BIBRA IM PORTRÄT

 EVANGELISIEREN
 LIFE ON STAGE ALS CHANCE

ICH GLAUBE  – HILF MEINEM UNGLAUBEN!
 DIE JAHRESLOSUNG 2020  IN DER GEMEINDEPRAXIS

LEITEN: Neue Leitende braucht das Land | III. Neue Leitende beauftragen



Erkennen Sie 

Zusammenhänge!

»WELCHE BIBLISCHEN
VERHEISSUNGEN WURDEN

EIGENTLICH SCHON 
ERFÜLLT?«

Studienbibel zur biblischen Prophetie
Geb., 1760 S.
225.376 € 49,99
€A 51,40/CHF 72.–*
*unverbindliche Preisempfehlung
Erhältlich ab Anfang November

Erkennen Sie Zusammenhänge und entdecken 
Sie, wie sich Gottes Wort bereits erfüllt hat!
Die Bibel steckt voller Prophetie, manches davon ist 
bereits eingetroffen. Diese neue Studienbibel schlägt 
Brücken von Verheißungen zu Erfüllungen und lässt 
faszinierende Zusammenhänge erkennen. Mit dem 
Text der Elberfelder Bibel.

Online unter: www.scm-shop.de

oder telefonisch: 07031 7414-177
Per E-Mail an bestellen@scm-shop.de

Überall im Buchhandel oder direkt bestellen:

Kennen 
Sie Ihre  
geistliche 
Gabe?

Eddie Rasnake

Hütet die Herde
Broschiert, 88 Seiten 
Format: 17 x 24 cm 
ISBN: 978-3-95790-051-7 
Best.-Nr.: 682051 

NEU

Kurs- und Studienmaterial

rigatio Stiftung gGmbH
Carl-Benz-Straße 2
57299 Burbach
rigatio.com

 Ein Kurs zu
 biblischer 
 Ältestenschaft.  

EUR 7,95

CH_01_20.indd   1CH_01_20.indd   1 03.12.19   15:1303.12.19   15:13



3CHRISTSEIN HEUTE 1 | 2020

WILLKOMMEN

VERANTWORTLICH 
REDEN UND HANDELN

Die Bundesleitung des Bundes Freier evangelischer Ge-
meinden in Deutschland KdöR sieht sich in der Verantwor-
tung, angesichts zunehmender Verrohung in gesellschaft-
lichen Debatten und vor dem Hintergrund links- wie rechts-
extremer Gewalt, wie zuletzt in Halle a. d. Saale geschehen, 
ihre Stimme in der Öff entlichkeit zu erheben. 

Weil Gott der Schöpfer aller Menschen ist und jeder nach 
Gottes Ebenbild geschaff en wurde (Die Bibel | 1. Mose 1), 
ist jedem Menschen mit Respekt zu begegnen. Dies gilt 
in politischen Debatten auch den politischen Gegnern. In 
einer Demokratie werden Positionen kontrovers diskutiert 
und ggf. abgelehnt, niemals aber Menschen. Debatten und 
Reden, die den anderen missachten, bereiten den Boden für 
Gewalt. Deswegen lehnen wir nicht nur Gewalttätigkeiten 
ab, sondern auch eine Art der Rede, die dafür den Boden 
bereitet. Jesus Christus weist darauf hin, dass schon unsere 
Rede, die den anderen verunglimpft, vor Gott verwerfl ich 
ist (Die Bibel | Matthäus 5,21-26). 

Wir sehen als Bund Freier evangelischer Gemeinden 
unsere Verantwortung, zum Respekt gegenüber allen Men-
schen aufzurufen, und sind uns zugleich unserer beson-
deren Verpfl ichtung gegenüber unseren jüdischen Mitbür-
gern bewusst. Alle antisemitischen Haltungen, Reden oder 
Aktionen verurteilen wir mit Nachdruck. Zugleich gehört 
unsere Solidarität allen Volksgruppen und religiösen Ge-
meinschaften, welchen Namen sie auch tragen. 

Gottes Liebe und die Würde, die er gibt, gilt jedem 
Menschen. Diese Überzeugung macht politische Debatten 
über Zuwanderung, Integration mit Fordern und Fördern, 
Sicherung von Grenzen etc. nicht überfl üssig. Sie gibt die-
sen gesellschaftspolitischen Diskussionen jedoch einen 
Rahmen, der Hass und Diskriminierung verbietet und in 
die Schranken weist. 

Verlautbarung der FeG-Bundesleitung

Wir sind keine politische Organisation oder Partei, son-
dern ein Bund von christlichen Gemeinden , und kennen 
unsere Grenzen. Aber wir glauben, dass Politik und ge-
sellschaftliche Mitgestaltung in Verantwortung vor Gott 
und den Menschen (Präambel des Grundgesetzes für die 
Bundesrepublik Deutschland) geschieht. Das betonen wir 
besonders in der vor uns liegenden Advents- und Weih-
nachtszeit. 

Die Adventszeit führt uns vor Augen, dass diese Welt 
endlich ist und Jesus Christus wiederkommen wird, vor 
dem wir unser Leben, Reden und Handeln zu verantwor-
ten haben. Das Weihnachtsfest macht deutlich, dass Gott 
in Jesus Christus Mensch wurde und dadurch ein neues 
Verhältnis zwischen Gott und Menschen möglich geworden 
ist. Beide Zeiten sind daher Anlass zu Umkehr und großer 
Freude. Dafür werben wir und rufen wir auf. 

DIE BUNDESLEITUNG des Bundes Freier evangelischer 
Gemeinden in Deutschland KdöR | Dezember 2019

FeG-Verlautbarungen
Die Verlautbarungen der
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Gemeinden gut gerüstet sind für den Dienst im Reich Gottes. | bildungskalender.feg.de
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JAHRESLOSUNG 2020

Ein Mann aus der Menge ergriff das Wort und sagte: »Lehrer, ich habe meinen Sohn hergebracht, 
damit du ihn heilst. Er kann nicht sprechen, weil er von einem bösen Geist besessen ist, der ihn nicht 
reden lässt. Immer wenn dieser böse Geist ihn packt, wirft er ihn gewaltsam zu Boden; er hat Schaum 
vor dem Mund, knirscht mit den Zähnen und wird ganz starr. Ich habe deine Jünger gebeten, den 
Dämon auszutreiben, aber sie konnten es nicht.« Jesus sagte zu ihnen: »Ihr Ungläubigen! Wie lange 
muss ich noch bei euch sein, bis ihr endlich glaubt? Wie lange muss ich euch noch ertragen? Bringt 
den Jungen zu mir.« Sie brachten ihm das Kind. Als der böse Geist Jesus sah, schüttelte er den Jungen 
in heftigen Krämpfen. Er fiel zu Boden und krümmte und wälzte sich mit Schaum vor dem Mund. 
»Wie lange geht das schon so?«, fragte Jesus den Vater des Jungen. Er antwortete: »Seit er ganz klein 
ist. Der böse Geist wirft ihn oft ins Feuer oder ins Wasser, um ihn umzubringen. Hab Erbarmen 
mit uns und hilf uns. Tu etwas, wenn du kannst.« »Was soll das heißen, `Wenn ich kanń ?«, fragte 
Jesus. »Alles ist möglich für den, der glaubt.« Der Vater rief: »Ich glaube! Aber hilf mir, dass ich nicht 
zweifle!« Als Jesus sah, dass die Menge der Zuschauer ständig größer wurde, bedrohte er den bösen 
Geist: »Du tauber und stummer Geist, ich befehle dir, fahre aus diesem Kind aus und kehre 
nie wieder zurück!« Da schrie der Geist auf, packte den Jungen noch einmal, warf 
ihn hin und her und verließ ihn. Der Junge lag reglos da, sodass die Menge 
dachte, er sei tot. Doch Jesus nahm die Hand des Jungen und half 
ihm aufzustehen, und er stand auf.

Die Bibel | Markus 9,17-27 (Neues Leben)

6 CHRISTSEIN HEUTE 1 | 2020
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JAHRESLOSUNG 2020

Die Dramatik dieser Geschichte aus dem Markus-Evan-
gelium (siehe Seite 6) nimmt mich gefangen. Ein ver-

zweifelter Vater bangt um seinen Sohn. Dieser ist schwer 
krank. Es reißt ihn mit Schaum vor dem Mund nieder, mit 
knirschenden Zähnen und einem erstarrten Körper. Die 
moderne Medizin hat ihre Erklärungen für die Symptome. 
Auch der Vater und die Jünger haben eine, aber eine andere: 
Es sei ein „sprachloser Geist“. 

HEILUNG IST CHEFSACHE
Der Vater sucht Hilfe bei Jesu Jüngern, doch ohne Erfolg. 
Dann schlägt er sich durch zu Jesus. Mir kommt er vor wie 

der unzufriedene Kunde, 
der den Geschäftsführer 
sprechen will. Denn hier 
kann jetzt nur der Chef 
helfen. Doch Jesus verhält 
sich gar nicht pingelig. Er 
hätte sagen können: „Mein 
Name ist Jesus, was kann 
ich für Sie tun?“ Oder et-
was ausführlicher: „Meine 
Jünger haben ihr Bestes 

getan. Sie haben sich ganz in ihrem Kompetenzrahmen 
bewegt. Es ist aber auch wirklich ein besonderer Fall. Viel-
leicht kann ich Ihnen jetzt weiterhelfen!?“ Nichts von dem, 
denn Jesus geht ziemlich hart ran: „O, ihr ungläubiges Ge-
schlecht, wie lange soll ich bei euch bleiben? Wie lange soll 

ICH GLAUBE – HILF 
MEINEM UNGLAUBEN!

Ansgar Hörsting zur Jahreslosung 2020 aus Markus 9,24

ich euch ertragen? Bringt ihn her zu mir!“ Jesus scheint 
geradezu genervt und am Ende seiner Geduld. 

Man bringt den Sohn nun zu Jesus. Als ihn der Geist 
sah, so heißt es im Text, ging es sofort los mit den Symp-
tomen. Dann der Vater zu Jesus: „Wenn du etwas kannst, 
dann erbarme dich unser und hilf uns.“ Dieser Mann 
will es wissen. „Wenn du etwas kannst“ klingt wie: „Ich 
bin nicht sicher. Ich hoffe es, aber das muss sich zei-
gen.“ Es ist nicht so sehr ein zweifelndes „Wenn“. Es ist 
eines, das Druck ausübt. So, als würde ein Lehrer sagen: 
„Wenn du gelernt hast, dann zeig es jetzt hier in der Prü-
fung.“ Doch Jesus erwidert dem Vater: „Du sagst: ‚Wenn 
du kannst.‘ Alle Dinge sind dem möglich, der glaubt.“ 
Jetzt gilt es, die Nerven zu behalten, denn das bezieht 
Jesus auf jeden Menschen. Wenn er nur glaubt, ist alles 
möglich. 

URSCHREI DES GLAUBENS
Man könnte Bücher darüber schreiben, was mit dem Vers 
schon alles versucht und geglaubt wurde – mit wenig Er-
folg. Und viele Tränen sind geflossen, weil Menschen an 
sich selbst verzweifelten, weil sie glaubten und nichts ge-
schah. Und als ahnte der Vater etwas von all diesen Ge-
schichten, die noch kommen würden, schreit er es hinaus. 
Er schreit! Bitte stellen Sie sich das einmal vor. Er sagt es 
nicht, flüstert nicht, wägt nicht ab. Nein, er schreit. „Ich 
glaube! Hilf meinem Unglauben!“ Ich frage mich, wie viel 
Zeit zwischen diesen beiden kurzen Sätzen lag. 

Beten ist schlicht und 
ergreifend manchmal 
nichts anderes als ein 
glaubender, ein zwei-
felnder und vor allem ein 
kapitulierender Schrei. 
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Machen Sie bitte einmal folgendes Experiment: Schlie-
ßen Sie die Fenster und Türen – damit die Nachbarn nicht 
die Polizei rufen – und schreien Sie: „Ich glaube!“ Lassen 
Sie fünf Sekunden vergehen. Erst dann schreien Sie den 
zweiten Satz: „Hilf meinem Unglauben!“ Das ist intensiv. 

Wenn ich das mache, dann spüre ich den Mut und die 
Verzweifl ung, die Angst und die Hoff nung des Vaters, al-
les in wenigen Worten:  „Ich glaube. Ja, deswegen bin ich 
ja hier und werfe alles in eine Waagschale. Du bist meine 
Hoff nung. Du bist die letzte Hoff nung für meinen Sohn. 
Ich vertraue dir und deinen Möglichkeiten. Wenn du etwas 
kannst! Ja, das glaube ich doch.

KAPITULATION VOR JESUS
Glaube ich wirklich? Glaube ich genug? Ist da nicht viel 
Zweifel in mir? Doch, wenn ich anfange, nachzudenken, 
dann ist das so: Die Jünger haben nicht helfen können. Nie-
mand, auch Ärzte nicht. Warum sollte dieser Zimmermann 
es schaff en ? Kommt der nicht aus Nazareth? Was soll da 
schon Gutes herkommen? Er ist doch einer von vielen. Aber 
ich habe gehört von Heilungen und besonderen Ereignissen. 
Was soll ich nur machen? Was soll ich machen mit meinem 
Unglauben? “ Und so schreit er es hinaus:  „Hilf meinem 
Unglauben. Du siehst ja, was in mir los ist. Du machst die 
Heilung abhängig von meinem Glauben? Hilf mir. Ich kann 
das nicht. “ Das ist hundertprozentige Kapitulation vor Jesus. 

Diese Geschichte ist voller Leben – voller Höhen und 
Tiefen. Sie ist keine abwägende dogmatische Abhandlung, 
sondern mitten aus dem Leben. Das Leben reißt einen um: 

Das FeG-Jahresthema mit dem dazu erschienenen Buch
„Beten – Schlicht und ergreifend“ . Weitere Infos unter:
link.feg.de/beten

einen selbst, den Sohn, die Tochter oder den Freund. Wir 
haben Schaum vor dem Mund – aus was für Gründen auch 
immer. Wir knirschen mit den Zähnen. Manchmal tags-
über, oder nachts. Das Leben ist weniger wohlgeordnet, als 
man es sich vorstellt. Es ist chaotisch und umkämpft, vor 
allem, wenn man Kinder hat, oder? Und was glaubt man 
alles für seine Kinder! Und wie verzweifelt ist mancher! Für 
andere. Für sich selbst, für die Zukunft, für unser Heil. Für 
die Ewigkeit. Für hier und jetzt.

HILFE DURCH BETEN
Diese Jahreslosung muss man mitten im Leben schreien, 
dann wirkt sie. Sie ist eines der kürzesten Gebete. Jesus be-
droht den Geist, heilt den Sohn und antwortet auf die Frage, 
warum er das tun konnte, nicht aber die Jünger: „Nur durch 
Beten“ könne in solchen Fällen geholfen werden. Man fragt 
sich: Was hatten denn die Jünger getan? Geboten? Ge-
schrien? Wir wissen es nicht. Aber gebetet hatten sie wohl 
nicht. Beten ist schlicht und ergreifend manchmal nichts 
anderes als ein glaubender, ein zweifelnder und vor allem 
ein kapitulierender Schrei. 

ANSGAR HÖRSTING | Präses des Bundes 
Freier evangelischer Gemeinden | praeses.feg.de

JAHRESLOSUNG 2020
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SCM/EKD-SYMPOSIUM

Wie kann man Mission in der Zukunft beschreiben? 
Die Rednerschaft des Symposiums bestand aus Lei-

terinnen und Leitern aus dem landes- und freikirchlichen 
Spektrum: Dr. Thies Gundlach, Cheftheologe der EKD, 
Dr. Christian Hennecke, Generalvikariatsrat Katholisches 
Bistum Hildesheim, Präses Ansgar Hörsting, Bund FeG, 
und Prof. Dr. Michael Herbst, Institut zur Erforschung 
von Evangelisation und Gemeindeentwicklung (IEEG). 
Moderiert von Mitveranstalter Dr. Michael Diener, Präses 
des Evangelischen Gnadauer Gemeinschaftsverbandes 
und Mitglied des Rates der EKD, hielten sie vier kontrover-
se und kompakte Impulsreferate darüber, was theologisch 
zur Mission „drängt“.

GLAUBE ABSEITS 
KLASSISCHER STRUKTUREN
Ergänzt wurden diese durch Statements, wie missionarisch 
etablierte Kirchen sein können. Ulrich Eggers, Verlagsleiter 
und Geschäftsführer in der SCM, gab dafür drei Referieren-

den Raum: Steffen Kern, 
Vorsitzender des Vorstan-
des des Evangelischen 
Gemeinschaftsverbandes 
Württemberg, Christoph 
Stiba, Generalsekretär 
des Bundes Evangelisch-
Freikirchlicher Gemein-
den, und Birgit Dierks, 
Referentin für missio-
nale Gemeindeentwick-
lung der Evangelischen 

Arbeitsstelle für missionarische Kirchenentwicklung und 
diakonische Profilbildung.

Abgerundet wurden diese Beispiele durch Personen, 
die von ihren Praxiserfahrungen aus neuen missionari-
schen Projekten berichteten. Engagiert vorgetragen wur-
de deutlich, wie einzelne Personen Mission verkörpern 
und Gott durch ihre Hingabe andere mitzieht. Dadurch 

MISSION ZUKUNFT
Gemeinsame Aufgabe oder Streitfall?

Am 21. November 2019 trafen sich 120 Vertreterinnen und Vertreter 
aus verschiedenen christlichen Kirchen und Werken zum Symposium 
der Stiftung Christlicher Medien (SCM) und der Evangelischen Kirche 
in Deutschland (EKD). Die Veranstaltung fand in der ICF Berlin statt. 

finden Menschen auf unterschiedlichsten Wegen zum 
Glauben an Jesus Christus – oft abseits von klassischen 
kirchlichen Strukturen.

EINZELPHÄNOMENE ODER BEWEGUNG?
Deutlich wurde in den Beiträgen und Rückfragerunden, 
dass neue missionarische Aufbrüche in unserem Land 
Einzelphänomene sind, doch Leidenschaft für Mission in 
unseren Kirchen und Gemeinden kaum ausgeprägt ist. Wir 
sind als Landes- und Freikirchen verhaftet in einer Bewah-
rungsmentalität und von der lähmenden Angst bestimmt, 
dass christlicher Glaube und Kirchlichkeit dramatisch 
abnehmen. Wir sitzen im dunkel gewordenen Raum des 
christlichen Abendlandes und wünschen uns den frommen 
Kirchenschlaf der vergangenen Jahrzehnte zurück. 

Der katholische Theologe Dr. Christian Hennecke brach-
te es auf den Punkt: „Wir nähern uns der Situation, die der 
Apostelgeschichte viel mehr gleicht, als wir das denken.“ 
Gleichzeitig gab Steffen Beck (ICF Karlsruhe) zu beden-
ken: „Wer seine Gemeindeform behalten will, der wird sie 
verlieren; wer bereit ist, seine Form loszulassen, der wird 
gewinnen.“ 

MISSION ZUKUNFT IST OFFEN
Durch das Symposium „Mission Zukunft“ wurde erstmals 
eine Gesprächsplattform in dieser Spannbreite möglich. 
Dankbar bin ich für die Impulse, die deutliche Unter-
schiede, aber auch Gemeinsamkeiten zu Tage haben treten 
lassen. Sie sollen uns zu Evangelisation und Mission in 
unterschiedlichen Formen und Farben motivieren, anstatt 
das gegenseitige Transferwachstum zu beklagen. Denn: In 
Mecklenburg-Vorpommern gibt es das nicht, weil es dort 
kaum Nachfolger Jesu gibt. Diese Situation steht dem Rest 
des Landes bevor. So sieht die Zukunft unserer hoffentlich 
gemeinsamen Mission aus. 

ARTUR WIEBE | Referent für Medien und Öffentlichkeitsarbeit im 
Bund FeG | Redaktionsleiter CHRISTSEIN HEUTE | presse.feg.de | 

christsein-heute.de

Wir sitzen im dunkel 
gewordenen Raum des 
christlichen Abendlandes 
und wünschen uns den 
frommen Kirchenschlaf der 
vergangenen Jahrzehnte 
zurück.
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GOTTES LIEBE MOTIVIERT!
Vortrag von Ansgar Hörsting auf dem SCM/EKD-Symposium

Was drängt uns zur Mission? Drängen, das klingt 
nach drängeln. Nach Druck. Darf es das überhaupt, 

wenn es um Mission geht? Haben wir das nicht hinter 
uns gelassen? Gibt es eine Dringlichkeit? Und worin be-
steht sie? 

Meine Antwort: Ja, es muss sogar eine Dringlichkeit 
geben. Ich spreche davon nicht ständig. Aber wenn ich so 
gefragt werde, antworte ich mit einem deutlichen Ja. 

LIEBE JESU MOTIVIERT
Im 2. Korintherbrief 5,14 schreibt Paulus, dass uns die 
Liebe Christi drängt. Sie drängt Paulus, von dem zu re-
den, was nötig ist. Das Kapitel dieses neutestamentlichen 
Briefes gibt Beispiele dafür, was das ist: der Richterstuhl 
Christi (Vers 10), die Versöhnung, die in Jesus Christus 
geschehen ist (Verse 18-19), und die aufrufende Bitte: 
Lasst euch versöhnen mit Gott (Vers 20). 

Liebe drängt! Es ist nicht das Einzige, was sie tut, bei 
weitem nicht, und sie drängt nicht immer, bei weitem 
nicht. Aber sie drängt, weil sie ein dringliches Anliegen 
hat. Und wenn das so ist, ist es folgerichtig, dass auch 
wir ein dringliches Anliegen haben. In diesem recht 
verstandenen Sinne drängen wir! Nicht aus schlechtem 
Gewissen, aus Angst oder weil uns Kirchenmitglieder 
fehlen, sondern aus Liebe.

MENSCHEN BEWEGEN
Die Liebe zu meiner Frau lehrt mich, die gesamte Klaviatur 
zu spielen. Werbend. Lockend. Gewinnend. Auf Augenhöhe. 
Respektvoll. Wertschätzend. Ich erzähle ihr von dem, was ich 
liebe. Aber manchmal dränge ich auch. Aus Liebe. Sie kann 
auch daran erkennen, dass ich sie liebe, dass sie mir nicht 
egal ist. Ich dränge sie z. B. zum Kauf eines Mantels, weil der 
richtig gut aussieht, sie aber noch denkt: Er ist zu teuer. Ich 
dränge sie, mich ans Lenkrad zu lassen, weil sie zu müde ist 
und sie sich unnötig quält. Wenn ich aus Liebe dränge, ver-
mittle ich: Du bist mir wichtig. 

Ich kam als junger Erwachsener zum Glauben an Jesus 
Christus. Es kam dazu, weil ich gute Beispiele hatte für ein 
Leben als Christ. Ich hatte ernsthafte Gesprächspartner. 
Und ich hatte einen Freund, der mich drängte. Er hatte Jesus 
Christus kennengelernt. Und er meinte, mir könne nichts 
Besseres passieren, als ebenfalls Jesus als Erlöser und Herrn 
kennenzulernen. Mein Freund nervte. Er sprach von Ver-
lorenheit. Er haute mir biblische Wahrheiten um den Kopf. 
Und er hielt nicht still. Das war seine Art, mir seine Liebe zu 
zeigen. Ich bin ihm bis heute dankbar dafür.

Es reicht nicht, zu sagen: Gott versöhnte die Welt mit sich. 
Das andere gehört dazu: Lasst euch versöhnen mit Gott. Ja, 
in Christus bist du eine neue Kreatur (2. Korinther 5,17). 
Aber ohne Christus eben nicht. 

Was „drängt uns“ theologisch zur Mission? Polarisierungen, Gemeinsamkeiten 
und Differenzen zwischen „Gericht und Gnade“: Zu diesem Themenkreis gab 
Präses Ansgar Hörsting neben Referierenden aus anderen Kirchen pointiert und 
persönlich seine Einschätzung. 

Gesprächsrunde zu klassischen und neueren Formen von Mission
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FÜR DAS EWIGE LEBEN WERBEN
Ich schreibe Teile dieses Vortrags in einem Café. Bevor ich 
hier hereinging, lief ich draußen am Fenster entlang, einige 
Leute saßen dort. Ich hatte Lust auf eine Waffel. Ein Mann 
sprach mich an und sagte, die Tür sei an einer anderen Ecke 
des Hauses. Ich erwiderte, dass ich noch nicht wisse, ob ich 
überhaupt rein will. Mein Gegenüber fing an, das Café sehr 
zu empfehlen. Besonders die Waffeln mit den Apfelstücken 
seien traumhaft. Er sah sehr überzeugt aus. Ich ging ins Café 
und es war sehr lecker. Dieser Mann drängte nicht, sondern 
er warb. Wenn dieser Mann gedrängt hätte, wäre ich wahr-
scheinlich nicht reingegangen. Denn wenn es um nicht viel 
geht – nur um die bessere Waffel –, ist Drängen fehl am Plat-

ze. Wenn es aber wirklich 
um etwas geht – um Ret-
tung, um ewiges Leben, 
um Gottesgemeinschaft 
–, dann darf jemand auch 
einmal aus Liebe drän-
gen. Übrigens entpuppte 
sich der Mann vor dem 
Café später als dessen Be-
sitzer. Er hatte also nicht 

ohne Absicht so werbend gesprochen. 
Verlieren wir dann nicht den Respekt, zu dem wir uns 

aus gutem Grund verpflichtet haben? (Siehe das Dokument 
„Das christliche Zeugnis in einer multireligiösen Welt“1). 
Nein, denn wer sich von der Liebe drängen lässt – und des-
wegen ein dringendes Anliegen hat –, der liebt und bleibt 
deswegen respektvoll. 

Ist Mission – wie ich es aus vielen Verlautbarungen und 
Texten lese – ausschließlich „reden von dem, was man 
liebt“? Mir scheint, als bestehe darin für viele Christen heu-
te ein Konsens. Diese Formulierung stammt von Fulbert 
Steffensky. Sie gilt auch für mich, aber sie ist nur ein Teil 
der Wahrheit. Und wenn ein Teil absolut gesetzt wird, wird 
es schief. Er schrieb, Mission sei „absichtslose Werbung für 
die Schönheit eines Lebenskonzepts“. (In: „Der alltägliche 
Charme des Glaubens“, Würzburg 2002, S. 63)

Diesen Konsens – wenn er je bestand – muss ich ver-
lassen. Mission ist auch reden von dem, was man liebt. Ab-
solut. Und ich akzeptiere, wenn manch Kritiker sagt, dass 
Christen das vernachlässigt haben. Das ist okay. Aber bitte 
nicht das Kind mit dem Bade ausschütten, denn jede Missi-
on und jede Werbung hat eine Absicht! Christliche Mission 
hat sie aus Liebe. Weil Gottes Liebe eine Absicht hat. Jesus 
ist gekommen, zu suchen und zu retten, was verloren ist 
(Lukas 19,10). 

1  „Christliches Zeugnis in einer multireligiösen Welt.“ Verabschiedet vom Ökumeni-
schen Rat der Kirchen (ÖRK), der Weltweiten Evangelischen Allianz (WEA) und dem 
Päpstlichen Rat für Interreligiösen Dialog des Vatikan (PCID), 2011, Zugriff: link.feg.de/
missionrespekt

Jede Mission und jede 
Werbung hat eine Absicht! 
Christliche Mission hat 
sie aus Liebe. Weil Gottes 
Liebe eine Absicht hat.

ABSICHTSVOLL EVANGELISIEREN
Uns drängt die Liebe – und aus Liebe sind wir interessiert 
am Menschen, und aus Liebe haben wir Sorge, dass Men-
schen verlorengehen ohne den Glauben an Jesus Christus. 
Jesus ist uns gegeben – und sonst niemand –, in dem wir 
selig/gerettet werden sollen (Apostelgeschichte 4,12). „Wer 
den Sohn hat, hat das Leben. Wer den Sohn Gottes nicht 
hat, hat das Leben nicht“ (1. Johannes 5,12) – der bleibt 
unter Gottes Zorn (Johannes 3,36). Der wiederkommende 
Christus wird Gerechtigkeit aufrichten. Wer sich nach Ge-
rechtigkeit sehnt, wird das nicht in Bausch und Bogen ab-
lehnen. Ich stehe niemals auf einer Kanzel, um zu richten. 
Ich stehe auf der Kanzel, um den zu verkündigen, der uns 
aus dem Gericht befreit. Aus Liebe. 

Deswegen bin ich der Überzeugung, dass es nötig ist, 
auch absichtsvoll zu evangelisieren! Als selbst Betroffener, 
Geretteter, nicht von oben, aber gerade, weil ich betroffen 
bin: dringlich. Wenn ich nicht betroffen bin, dann brauche 
ich nicht dringlich zu reden. 

Ich befürchte, dass es uns häufig egal ist, was Menschen 
mit der Botschaft von Jesus machen. Entweder weil wir 
nicht überzeugt sind, dass sie lebensrettend ist. Oder weil 
wir nicht meinen, die Botschaft und eine Hinwendung zu 
Jesus Christus sei überhaupt notwendig, und zwar weil wir 
Allversöhner sind. 

KONFRONTATIV JESUS BETONEN
Wir sagen gemeinsam mit dem Dokument „Christliches 
Zeugnis in einer multireligiösen Welt“: „Das Wesen der 
Kirche ist Mission.“ Ich möchte gerne das Gemeinsame be-
tonen. Aber meinen wir bei „Mission“ dasselbe? 

Ich hinterfrage das, nicht um mich zu profilieren. Ich 
will nicht als evangelikaler Besserwisser den Platz verlassen 
und der Öffentlichkeit einmal mehr zeigen: Ich bin recht-
gläubig und ihr anderen nicht. Nein, ich engagiere mich in 
dieser Frage, um Köpfe und Herzen zu gewinnen. Gewin-
nen für eine klare und zur Umkehr rufende Ansprache an 
Menschen von heute. 

Ja, natürlich muss diese Botschaft relevant und inter-
essant präsentiert und angewendet werden. Sie muss wer-
bend daherkommen. Aus Interesse am Menschen. Aber 
gerade deswegen auch konfrontativ. Und das heißt vor 
allem, dass wir die Exklusivität und Einzigartigkeit der 
Person Jesu betonen, eingeschlossen seiner Botschaft und 
der Bedeutung seines Todes und seiner Auferstehung für 
alle Menschen. 

MISSIONARISCHE DYNAMIK  
ZURÜCKGEWINNEN
Die Lehre der Allversöhnung hat immer Sympathiepunkte. 
Aber sie lähmt. Du sprichst dann ausschließlich von Schön-
heit und Anmut, aber nicht von Verlorensein und Rettung. 
Die Dringlichkeit geht verloren. Dringlich ist es, einen 
Flüchtling vor dem Ertrinken zu retten. Du stehst nicht an 
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der Reling und erzählst von dem, was du liebst. Du holst 
ihn aus dem Meer und dem sicheren Tod. 

Ich sage das mit einem Schmerz. Ich sehe es als eine 
Not an, wenn zum Beispiel die besondere Bedeutung der 
Sühne im Tod Jesu gestrichen wird. Es ist eine Not, wenn es 
für viele Verkündiger de facto keine Verlorenheit zu geben 
scheint. Wenn jedes Reden darüber als respektlos gebrand-
markt wird. Das ist nach meiner Überzeugung Unsinn, 
unbiblisch und gefährlich. Wenn wir solche Haltungen 
nicht ablegen, werden wir keine missionarische Dynamik 
erleben. 

Ich predige immer wieder auch evangelistisch. Je nach 
Kontext sage ich schon in den ersten Sätzen einer klassi-
schen evangelistischen Predigt, wohin sie führt. Die Zu-
hörer wissen von vornherein, worum es mir geht, nämlich 
dass sie ein Leben mit Gott beginnen. Das ist ehrlich, trans-
parent und klar. 

EINE MISSION HABEN
Der Film „Blues Brothers“ ist Kult. Die beiden Musiker ha-
ben eine Mission. Dem Heim, in dem sie aufgezogen wur-
den, droht die Schließung. Sie müssen 5.000 Dollar auf-
treiben – und das auch noch auf legalem Weg. Das ist eine 
neue Erfahrung für sie. „Wir sind unterwegs im Auftrag 

des Herrn“, sagen sie nach einer Offenbarung in einer Kir-
che, mit Soul- und Funk-Legende James Brown als rasend 
tanzendem Prediger. Sie lassen sich danach durch nichts 
aufhalten. Sie werden bedroht und verfolgt. Sie überwinden 
jedes Hindernis. Den Staub des über ihnen einstürzenden 
Hauses schütteln sie sich aus den Klamotten, lamentieren 
nicht, sondern machen weiter. Sie haben eine Mission. Es 
drängt sie etwas: die Rettung des Heims. 

Wieso hat die „Fridays for Future”-Bewegung solch eine 
Dynamik? Weil die Leute der Bewegung eine Mission ha-
ben. Und dahinter steckt eine absolute Dringlichkeit. Sie 
können nicht warten, in gemütlicher Kaffeehaus-Atmosphä-
re auseinandergehen und am Ende sagen: „Der eine denkt 
über Klimawandel so und der andere so!“ Wir sollen sogar 
in Panik geraten – was ich zwar für Unfug halte, aber das 
ist ein anderes Thema. 

Ohne Dringlichkeitsgefühl hätte die „Fridays for  
Future“-Bewegung keine weltweiten Spuren im Denken vie-
ler Menschen hinterlassen. Sicher, es gehören auch andere 
Faktoren dazu: wissenschaftliche Daten, gute Kommuni-
kationsstrategien, vorbereitete, weil bereits für das Thema 
sensibilisierte Menschen. Aber für mich steht außer Frage: 
Die Dringlichkeit und das Drängen einer Greta Thunberg 
und vieler Jugendlicher gab den Ausschlag.

Dr. Thies Gundlach, Prof. Dr. Michael Herbst, Dr. Christian Hennecke

Birgit Dierks, Diakonie/midi, Berlin Steffen Beck, ICF Karlsruhe

Andreas Boppart, Campus für Christus
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MISSION GOTTES NEU LERNEN
Ich plädiere dafür – und es ist für mich kein akademischer 
Streit, es ist auch keine Lappalie –, diese Dringlichkeit in 
der Mission Gottes wieder zu lernen. Und das heißt, sich 
von Gottes Liebe drängen zu lassen. Es reicht nicht, zu sa-
gen: Gott hat eine Mission. Nein, er gibt seine Mission an 
die Jünger weiter: „So wie der Vater mich gesandt hat, sende 
ich euch“ (Johannes 20,21).

Ich betone abschließend: Dies braucht und soll nicht auf 
Kosten der vielen anderen Nuancen, werbenden Anspra-
chen, nicht auf Kosten von Respekt gehen! Ich möchte nicht 
ohne die sprachliche Schönheit einer Christina Brudereck 
– um nur ein Beispiel zu nennen – leben. Nicht ohne die 
kreative Vielfalt von Tanz, Musik, Literatur und der Schön-

Ulrich, es ist Donnerstag, der 21. November 
2019, 17 Uhr in Berlin. Das Symposium ist 
vorbei. Welche Empfindungen bestimmen 
dich?
Dankbarkeit und Staunen. Dankbarkeit, dass es gelungen 
ist, die volle Breite derer unter einem Dach zu versammeln, 
die Weichenstellungen und Erfahrungen in Sachen missio-
narischer Gemeinde und der Zukunft von Gemeinde und 
Kirche einbringen können. Normalerweise redet man über-
einander, produziert polarisierende Bilder – begegnet sich 
aber nicht. Das ist ein großer Wert, der unbedingt erhalten 
werden sollte. Ohne Begegnung kein Verstehen! Ohne Be-
gegnung nimmt Polarisierung zu. Das dient niemandem, 
schon gar nicht dem Anliegen.

Und dann Staunen: Dass die konträren Positionen des 
EKD-Vizepräsidenten Thies Gundlach und Ansgar Hörs-
tings miteinander ins Gespräch kamen, das war einfach 
stark. Ansgar hat einen leidenschaftlichen und aufrechten 
Beitrag gehalten – großartig! Und: Es ist gut, dass wir als 
Stiftung Christliche Medien solch einen Dialog zu Gunsten 
unseres Herzensanliegens anstoßen können … 

GEMEINSAME AUFGABE

Das SCM/EKD-Symposium „Mission Zukunft“, das waren fünf Stunden voller 
Impulse, Kontroversen und inspirierender Beispiele, wie Mission heute aussehen 
kann. Artur Wiebe fragte den Mitveranstalter Ulrich Eggers nach seinem Fazit. 

Erläutere uns doch kurz, wie es zu diesem 
Treffen gekommen ist. 
Als 1. Vorsitzender von Willow Creek Deutschland hat mich 
am Ende des Kongresses in Dortmund bewegt, dass die mis-
sionarische Zukunftsaufgabe für Kirchen und Gemeinden 
riesig ist – und zugleich, wie ermutigend es ist, wenn Men-
schen unterschiedlichster Kirchen bis in den katholischen 
Raum hinein sich austauschen, voneinander lernen, sich 
ergänzen und einander auf Augenhöhe begegnen. Das ist 
um des Riesen-Themas willen absolut notwendig und positiv! 
Aus dieser für mich auch geistlichen Momenterfahrung am 
Ende des Leitungskongresses entstand die Idee, ein Buch in 
diesem Geist zu machen: „Mission Zukunft“ – mit über 30 
Autorinnen und Autoren, die ihre Erfahrungen teilen. 

Da ich mit Michael Diener befreundet bin, haben wir uns 
zusammengetan und unsere Möglichkeiten gebündelt – er als 
Mitglied des Rates der EKD hat die Verbindung zu Dr. Thies 
Gundlach aufgenommen – und am Ende öffneten sich so die 
Türen für ein gemeinsames Symposium von SCM und EKD. 
Ein absolutes Novum in der kirchlichen Landschaft! Und auch 
gut für unsere Ambitionen als Stiftung und Verlagsgruppe, 
weil wir Partner und Dienstleister all jener Menschen, Ge-

Konstantin v. Abendroth, FeG Berlin-Projekt
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Vorträge  des Symposium s
Die weiteren Vorträge können abgerufen 
werden unter link.feg.de/scmsymposium
Das Buch zum Symposium „Mission Zu-
kunft. Zeigen, was wir lieben: Impulse für eine Kirche mit 
Vision“  (Hg. von Michael Diener und Ulrich Eggers ) kann hier 
bezogen werden: link.feg.de/missionzukunft

meinden und Werke sein wollen, die missionarisch vorange-
hen und Sorge für die Zukunft der Gemeinde Jesu tragen.

Vor einigen Jahren wäre diese Breite der 
Referierenden nicht möglich gewesen. 
Was hat sich da verändert?
Da muss man realistisch sein: Die theologische Spreizung und 
Zersplitterung unserer Landschaft ist groß. Da gibt es nicht 
nur Chancen, sondern auch wachsende Gefahren. Zugleich 
hoff e und sehe ich einen pragmatischen Schulterschluss all 
jener, die den Glauben an Jesus weitergeben wollen – an die 
nächste Generation, an Menschen, die vom Glauben nichts 
wissen oder ihn nicht verstehen. Da wächst ein Interesse fürei-
nander über alle Kirchengrenzen hinweg. Wir haben als SCM 
ein Buch von Patrick Knittelfelder herausgegeben, „Lifesty le 
Jüngerschaft“. Das ist ein ganz beherzter praktischer Kurs 
in  der Nachfolge Jesu. Von einem innovativen katholischen 
Unternehmer geschrieben, der von Jesus erfasst ist und mit 
der „Mission Home Base“ in Salzburg ein großartiges missio-
narisches Modell aufgebaut hat. Wir sehen sicher vieles unter-
schiedlich – aber wir sind uns einig im Ruf zur Nachfolge Jesu 
und darin, voneinander für die Zukunft zu lernen. Er war in 
Berlin dabei und hat begeistert – und er wird auch auf dem 
Willow Creek Kongress in Karlsruhe zu den Referenten ge-
hören.

Welche Gemeinsamkeiten und Chancen 
haben sich an diesem Tag für  dich heraus-
kristallisiert?
Gemeinsamkeiten gibt es sicher zunehmend im Verständnis, 
dass Mission eine gemeinsame Aufgabe der Kirchen ist, dass 
sie nur gemeinsam angepackt werden kann, dass wir lernen 
können voneinander – national und international. Da wächst 
ein Gefühl der Zusammengehörigkeit unter der Not der Kirche 
und der Größe der Aufgabe – auch wenn wir uns streiten über 
Theologie und Methodik. Gerade deswegen scheint es mir so 

wichtig, dass wir nicht zusätzlich polarisieren und Bilder pfl e-
gen, sondern einander wirklich begegnen und ins Herz schau-
en lassen. Da ist viel Leidenschaft und Engagement auf allen 
Seiten, der Respekt weckt und Brücken zueinander schlägt. 

Was erhoffst du  dir für die Mission
in Deutschland in der Zukunft?
Ein wachsendes Gefühl von Miteinander auf  Ortsebene. 
Dann : dass wir einander kennen lernen, die ganz unterschied-
lichen Chancen und Ausgangspositionen achten lernen, mit-
einander beten und arbeiten. Menschen ohne Christus verste-
hen nicht, was wir miteinander für theologische Diff erenzen 
ausfechten. Sie brauchen ein Verständnis dafür, was Glaube 
ist und wie großartig und einmalig es ist, unserem Herr n Je-
sus Christus zu vertrauen. Dem muss unsere gemeinsame 
Arbeit gelten, nicht arroganten Fern-Duellen aus unserer je-
weiligen Wagenburg heraus über unsere Unterschiede. Ja, die 
sind groß. Aber in der Einladung zur Nachfolge Christi liegt 
eine dynamische Möglichkeit des Miteinanders.

Wird es weitere Veranstaltungen und Treffen 
dieser Art geben?
Die Stiftung Christliche Medien veranstaltet aus den Mitteln, 
die si e durch ihre Verlagsarbeit erwirtschaftet, jedes Jahr ein 
bis zwei Symposien. Im Frühjahr werden wir die Ergebnis-
se einer überaus spannenden „Single-Studie“ vorstellen, die 
in unserem Auftrag gelaufen ist – auch im Rahmen eines 
Symposiums. Auch das jetzige Thema müssen wir dringend 
weiter bewegen. Mal sehen, was da mit unseren begrenzten 
Kräften möglich ist. Ich bin Prof. Friedhelm Loh als unse-
rem Stiftungsvorsitzenden sehr dankbar, dass er diese Arbeit 
mit ganzem Herzen unterstützt und fördert. Er hat da einen 
weiten Blick, der uns guttut und vieles ermöglicht. 

Vielen Dank für dein Netzwerken! 

heit des liturgischen oder modern-poppigen Gottesdienstes. 
Und schon gar nicht ohne die Freiheit der Entscheidung. 

LIEBE STATT METHODE
Und all das Gesagte geht einher mit der Bereitschaft, 
Freunde zu bleiben, auch wenn jemand den Glauben ab-
lehnt, oder indiff erent bleibt, oder agnostisch  oder musli-
misch! Das ist doch selbstverständlich, denn sonst wäre es 
keine Liebe gewesen, sondern billige Methode. 

Die Liebe drängt mich, Freund zu sein, liebevoll, wer-
bend, aber eben auch drängend. Im Namen Jesu zu etwas 
aufzurufen und aufzufordern ist nichts, was man nebenbei 
macht. Es drängt uns seine Liebe. Mich auch. 

ANSGAR HÖRSTING | Präses Bund FeG | praeses.feg.de
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Life on Stage“ ist eine Kombination aus Musical, Erleb-
nisbericht und Predigt. Zwölf Darsteller und Darstel-

lerinnen und eine Vielzahl von professionellen und ehren-
amtlichen Mitarbeitenden rund um die Bühne sorgen für 
ein eindrückliches Bühnenprogramm. Mit professioneller 
Musik und Theater werden die wahren Lebensgeschichten 
von Menschen erzählt, deren Vergangenheit unterschied-
licher nicht sein könnte. Und doch erleben sie alle dasselbe: 
In größter Hoffnungslosigkeit begegnen sie Gott, welcher 
ihr Leben von Grund auf verändert. Während der Musical-
Abende greift Life on Stage-Initiator Gabriel Häsler dann 
zentrale Fragen zum christlichen Glauben in einer Predigt 
auf. Häsler sagt: „Es ist sicher ungewöhnlich, ein Musical 
und eine Predigt zu kombinieren. Jedoch wollen wir die 
Menschen nicht einfach emotional berühren, sondern ih-
nen auch aufzeigen, was Gott ganz praktisch mit ihrem 
Leben zu tun hat.“ 

EIN MEILENSTEIN FÜR DIE FEG DRESDEN
26 Kirchen und Gemeinden gehörten in der Region Dres-
den zu den Veranstaltern. Ulrich Mann, Pastor der FeG 
Dresden, erinnert sich an die ersten Planungen: „Manche 
konnten sich in unserer Stadt das Veranstaltungsformat 
nicht so recht vorstellen.“ Es fehlten einfach die Erfahrun-
gen mit evangelistischen Großprojekten. Doch im Laufe 
der Vorbereitung sei die Skepsis immer mehr verflogen. Ul-
rich Mann betont die vorbildliche Vorarbeit mit dem Team 
von Life on Stage. Etwa ein Jahr vor der Veranstaltungswo-
che habe man in den Gemeinden begonnen, für befreunde-
te Menschen zu beten. So seien die Abende dann kein iso-

MEHR ALS HOLLYWOOD

Bereits zum fünften Mal ging das missionarische Projekt aus der Schweiz auf Tournee – diesmal auch 
in den deutschen Städten Dresden (28.10.-3.11.) und Hamburg (11.-17.11.). Viele Freie evangelische 
Gemeinden gehörten dort zu den Trägerkreisen. Arndt Schnepper, Leiter des FeG Praxisinstituts 
Evangelisation, berichtet von den Erfahrungen und gibt seine Einschätzung.

Starke Resonanzen bei der Musical-Evangelisation 
„Life on Stage“ in Dresden und Hamburg

liertes Event, sondern in einen langen Vorlauf eingebettet 
gewesen. Insgesamt 5.700 Gäste hätten die Veranstaltungen 
in der Konzerthalle der Messe Dresden besucht. „Allein in 
unserem Umfeld“, so Mann, „haben sich 26 Menschen für 
ein Leben mit Jesus Christus entschieden.“ Life on Stage 
sei ein „Meilenstein“ im Gemeindejahr. Laut Mann folgen 
nun Glaubenskurse, um die getroffenen Entscheidungen 
zu festigen.

HAMBURG: GOTT WIRKT
In Hamburg beteiligten sich 13 Kirchen und Gemeinden an 
der Musical-Evangelisation. Eine wichtige Rolle kam hier-
bei dem christlichen Netzwerk „Gemeinsam für Hamburg“ 
zu. Dessen Geschäftsführer und FeG-Pastor Detlef Pieper 
räumt seine anfängliche Zurückhaltung durchaus ein: „Als 
ich das erste Mal von der Idee hörte, Life on Stage in Ham-
burg durchzuführen, lag meine Begeisterung auf einer Ska-
la von Null bis Zehn bei einer Drei.“ Ob ein missionarisches 
Großevent heute noch zeitgemäß sei? Ob ein Aufruf zu 
einem Kreuz nicht schnell manipulativ wirke? Solche und 
andere Fragen gingen ihm durch den Kopf. „Doch heute“, 
so Pieper weiter, „liegt meine Begeisterung bei Elf!“ 

Als Grund benennt er die hohe Qualität der Veranstaltun-
gen: „Die Musicals leben davon, dass wahre Lebensgeschich-
ten gespielt werden. Und sie sind professionell inszeniert. 
Da brauchen wir uns in der Musical-Stadt Hamburg nicht 
zu schämen.“ Hinzu komme Gabriel Häslers sensible Pre-
digtweise. Pieper: „Die Abende waren sehr transparent. Da 
geschah nichts Manipulatives. Gott wirkt! Das ist der Ein-
druck, den wir in den zurückliegenden Tagen erlebt haben.“ 
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WIE EIN TRAUM
Für Alexander Clemenz, Pastor der FeG Hamburg-Jenfeld, 
erscheint die Woche mit Life on Stage rückblickend sogar 
„wie ein Traum“. „Es war“, so sagt er, „so viel besser als er-
wartet!“ Etwa 6.100 Gäste seien der Einladung in die Messe 
gefolgt. Dabei hätten 101 Menschen ein Leben mit Jesus 
begonnen und 132 ihre Entscheidung für Christus erneuert. 
Heute überlege man bereits, ob in drei Jahren eine Wieder-
holung stattfinden solle. Für Detlef Pieper ist auch die Er-
fahrung der Einheit unter den teilnehmenden Gemeinden 
eine starke Erfahrung. „Man kann ja viel über Einheit re-
den“, so Pieper, „aber wenn man ein Jahr lang gemeinsam 
mit einem Projekt unterwegs ist, dann beginnt man auch, 
Einheit zu leben.“ Bei einem nächsten Mal werde er noch 
leidenschaftlicher versuchen, Trägergemeinden mit an Bord 
zu holen: „Je mehr mitmachen, desto deutlicher steigt der 
geistliche Wasserpegel in unserer Stadt Hamburg.“

RÜCKKEHR DER 
VERANSTALTUNGS-EVANGELISATION?
Die Erfahrungen in Dresden und Hamburg zeigen eindrück-
lich, dass auch missionarische Veranstaltungen im großen 
Format zukunftsfähig sind. In den vergangenen Jahren konn-
te man immer wieder hören, dass die sogenannte „Veranstal-
tungs-Evangelisation“ tot sei. Gefragt seien vielmehr kleine, 
überschaubare Gruppen, in denen man den Glauben persön-
lich entdecken könne. Ein Mensch wolle nämlich nur im ver-
trauten Kreis über religiöse Fragen nachdenken. Life on Stage 
dokumentiert eindrücklich das Gegenteil. Denn große Ereig-
nisse eröffnen im Idealfall etwas, was kleine Runden oft nicht 

Weitere Infos
Alle Bilder sind von „Life on Stage“. Weitere Infos 
und Veranstaltungsorte unter lifeonstage.com

bieten: das Erlebnis der 
Atmosphäre. Darum gilt: 
Wer auf solche Angebote 
von vornherein verzichtet, 
verschließt sich vielen 
Chancen. 

Und doch unterstreicht 
Life on Stage ebenfalls, 
dass man die Veranstal-
tungs-Evangelisation nicht 
gegen andere Formate wie 
Freundschafts-Evangelisa-
tion oder Glaubenskurse ausspielen darf. Denn gerade diese 
Elemente gehören ja zur Gesamtphilosophie dazu. Life on 
Stage setzt allerdings die Mitarbeit von vielen Gemeinden 
voraus. Wichtig scheint mir, dass man als Gemeinde nicht 
vorschnell die eine oder die andere Methode als unwirksam 
erklärt. Oft entstehen die meisten Energien nämlich erst im 
Zusammenspiel von mehreren Ansätzen. Meine Einschät-
zung: Life on Stage hat das Potenzial, noch in vielen Städten 
und Regionen missionarische Leuchtfeuer zu entzünden. 
Was könnte uns Besseres passieren? 

DR. ARNDT SCHNEPPER | Leiter FeG Praxisinstitut 
Evangelisation | evangelisation.feg.de

Man kann ja viel über Ein-
heit reden, aber wenn man 
ein Jahr lang gemeinsam 
mit einem Projekt unter-
wegs ist, dann beginnt 
man auch, Einheit zu leben. 
           Detlef Pieper



Z E I G T  D A S ,  W A S  S O N S T  N I C H T  G E Z E I G T  W I R D

BIBEL TV  > Montag 9 Uhr, Dienstag 22 Uhr
L-TV  > Samstag 9 Uhr, Sonntag 9 Uhr
SPREEKANAL BERLIN  > Sonntag 22 Uhr
MEDIATHEK  > www.faszinationisrael.de
DVD’s  > www.icej-shop.de
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UNTERSTÜTZEN SIE 

FASZINATION ISRAEL

IBAN: DE63 5206 0410 0004 0202 00 
IBAN: DE63 5206 0410 0004 0202 00 

BIC: GENODEF1EK1

Verwendungszweck: „Faszination Israel“„Faszination Israel“
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Frohe Frohe WeihnachtenWeihnachten
 und Gott es Segen  und Gott es Segen 
 im neuen Jahr! im neuen Jahr!

K.de
Reinschauen lohnt sich!

Ihr freundliches,
christliches Medienhaus

46485 Wesel • Tel. 0281/96299-0 

Schechinger-Tours . Walter Schechinger
Im Kloster 33 . 72218 Wildberg-Sulz am Eck
Tel  07054 5287 . Mail  info@schechingertours.de

Jetzt direkt online buchen oder Prospekte anfordern. 
www.schechingertours.de

Israelreisen. 
Seit über 40 Jahren. 

Israel-Osterreise
mit Johannes und Gisela Vogel 
(Bibel-Center Breckerfeld), 
Walter und Marianne Schechinger 
vom 05.04.2020 – 16.04.2020

Israel-Erlebnisreise
mit Pastor Dr. Christoph Schrodt 
(Internationale Hochschule Bad Liebenzell) und 
Markus Schechinger (Wildberg-Sulz am Eck)
vom 03.08.2020 – 14.08.2020

Israel-Reiten-Erlebnis-Reise
mit Werner Jost (Emmingen)
vom 11.05.2020 – 20.05.2020 

Israel-Erlebnisreise
mit Schwester Eva-Maria Mönnig (Berlin) 
und Jens Schechinger (Neubulach)
vom 23.02.2020 – 01.03.2020

Israel-Reise 
„Wenn die Wüste blüht“
mit Egmond Prill (Kassel), 
Walter und Marianne Schechinger (Wildberg-Sulz am Eck)
vom 01.03.2020 – 11.03.2020

Israel-Erlebnisreise
mit Johannes und Gisela Vogel 
(Bibel-Center Breckerfeld), 
Walter und Marianne Schechinger (Wildberg-Sulz am Eck)
vom 07.05.2020 – 17.05.2020

Israel-Frühlingsreise
mit Pastor Wolfgang und Sieglinde Wangler (Pfalzgrafenweiler), 
Walter und Marianne Schechinger (Wildberg-Sulz am Eck)
vom 19.03.2020 – 29.03.2020

Israel-Festreise-Pfingsten
mit Lutz Scheufler (Waldenburg), 
Walter und Marianne Schechinger (Wildberg-Sulz am Eck)
vom 31.05.2020 – 12.06.2020

Jordanien-Israel-Reise 
mit Joachim und Martina Stütz 
(Alfdorf-Vordersteinenberg)
vom 31.05.2020 – 11.06.2020

Viele weitere Reisen in Planung!
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wir suchen dich
•	 zur Unterstützung bei der Weiter- und Neuentwicklung
	 unserer Verlagsauftritte und Online-Portale
•	 für eine kundenorientierte Neugestaltung der Produkt-
	 präsentation sowie Bedienkonzepte für unsere Online-Shops
•	 für die anwenderorientierte Neugestaltung von Newslettern
	 und E-Mailings
•	 zur Entwicklung von Templates auf Basis von Wordpress, 	 	
	 Magento und Shopware
•	 als Schnittstelle zu unseren Entwicklerteams an allen
	 drei Standorten

Das bringst du mit
•	 Du zeichnest dich aus durch Ideenreichtum, Kreativität
	 und ein ausgeprägtes Gespür für modernes, ansprechendes
	 Design und eine benutzerorientierte Webgestaltung (UX,
	 responisive Design)
•	 Du hast umfassende HTML(5)/CSS(3) Kenntnisse
•	 Du hast bereits Erfahrungen gesammelt in der Planung
	 und Kozeption von Web-Designs (Wireframes, Mock-ups
	 und Prototypen)
•	 Du hast erste Erfahrungen im Umgang mit Pre-Prozessoren
	 wie SASS oder LESS und CSS-Frameworks wie Bootstrap 
	 oder Foundation
•	 idealerweise arbeitest du bereits mit Werkzeugen wie Sketch, 

WebStorm, GIT, NPM, Gulp
•	 Du stehst dem christlichen Glauben aufgeschlossen gegenüber

Das sind wir
Die SCM Verlagsgruppe mit Ihren Verlagen ist das größte konfes-
sionelle Verlagshaus in Deutschland und vertreibt christliche Medien
wie Magazine, Bücher, Musik und Filme. Unser Ziel ist es, Menschen
Ausrichtung, Inspiration und Hilfe für einen lebendigen Glauben und
praktische Antworten auf Lebensfragen zu geben.

WEBDESIGNER /
UX-DESIGNER (w/m/d)

Am Standort Witten

Wenn Du kreativ und empathisch bist, ein gutes
Auge für Details hast und strukturiert sowie diszipli-
niert arbeitest, bist Du für die Rolle des UX Designers
in der SCM Verlagsgruppe bestens gerüstet.

Wir freuen uns auf Deine Bewerbung!
ichkannweb.bei-scm.de 

SCM Verlagsgruppe GmbH
Max-Eyth-Straße 41 I 71088 Holzgerlingen
www.scm-verlagsgruppe.de

Fragen beantwortet gerne:
Matthias Härtel, Telefon 02302 930 93-622

Stellenanzeige_Webdesigner_bv_92x258.indd   1 13.11.2019   08:38:03

Wir suchen für unsere Integrierte Gesamtschule

Lehrkräft e für Sek. I und Sek. II 
Englisch / Deutsch / Mathe / Politi k / Latein   

Wir bieten:
•  Vergütung in Anlehnung an TV-L
•   Zulagen für den Einsatz in den Jahrgängen 12 und 13
•    Entlastungen während des Abitur-Einsatzes
•   att rakti ve betriebliche Altersversorgung
•  betriebliche Gesundheitsförderung
•  Möglichkeit zur Voll- oder Teilzeitbeschäft igung

www.fcso.de

Ihre Bewerbung einschl. 
geistlichem Werdegang 
senden Sie bitt e an:

Freie Christliche Schule 
Ostf riesland
Herrn Konrad Huismann 
Birkhahnweg 2
26802 Moormerland 
oder digital:
k.huismann@fcso.de
Tel. 04954 9411-36

 Sie haben kein 2. Staats-
examen für das Lehramt? 
Auch als Quereinsteiger mit 
abgeschlossenem Hochschul-
studium (Master) sind Sie 
an unserer Schule herzlich 
willkommen. Wir bieten 
Ihnen eine berufsbegleitende 
Ausbildung (hausintern und 
im Studienseminar) zur Lehr-
kraft  an unserer Schule.

Zum 01.09.2020 suchen wir aufgrund des beginnenden Ruhe-
standes der bisherigen Inhaberin dieser Stelle eine   
  

Fachberatung Kindertagesstätten  
  
Der Diakonia Evangelischer Betreuungs- und Hilfsverein e.V. 
in Eisenach wurde 1994 gegründet und betreut in seinen  
18 Kindertagesstätten in Westthüringen etwa 1500 Kinder.  
Auf dem Stiftsgut Wilhelmsglücksbrunn bei Eisenach 
entstanden ein Biohotel mit Restaurant und Tagungsbereichen 
sowie eine Biolandwirtschaft mit Käse- und Eismanufaktur und 
Biomarkt als Inklusionsbetrieb. In Rumänien wurde ein Haus 
für Straßen- und Waisenkinder aufgebaut, das bis heute 
unterstützt wird. 
 
Grundvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium 
der Pädagogik, Erziehungswissenschaften o. ä. und 
idealerweise eine theologische Ausbildung. 
  
 

Die ausführliche Stellenanzeige finden Sie unter:   

www.diakonia-ev.de  
  
 

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung, die Sie bitte an 
folgende Adresse senden: 
Diakonia Evangelischer Betreuungs- und Hilfsverein e.V.  
Frithjof Karsten, Vorstandsvorsitzender  
Barfüßerstraße 4 
99817 Eisenach 
frithjof.karsten@diakonia-ev.de  



37CHRISTSEIN HEUTE 1 | 2020

ihre Aufgaben:
•	 Betreuung und Beratung unserer Büchertischkunden
•	 Inhaltliche Pflege unseres Onlineshops www.mein-
	 buechertisch.de
•	 Erstellen von Newslettern und Büchertisch-Magazinen
	 (Publisher)
•	 Organisation und Durchführung von Veranstaltungs-
	 büchertischen und Impulstagen (ggf. auch an Wochenenden)

ihr Profil:
•	 Sie können gut mit Menschen umgehen und haben
	 Freude an christlicher Literatur
•	 Sie bringen gute Kenntnisse in WORD und EXCEL mit
•	 Sie haben Spaß am selbständigen Arbeiten und sind
	 kundenorientiert
•	 Kreativität, Eigeninitiative und strukturiertes Denken
	 zeichnen Sie aus
•	 Sie stehen dem christlichen Glauben aufgeschlossen
	 gegenüber und identifizieren sich mit unseren Produkten

Das sind wir
Die SCM Verlagsgruppe mit Ihren Verlagen ist das größte konfes-
sionelle Verlagshaus in Deutschland und vertreibt christliche Medien
wie Magazine, Bücher, Musik und Filme. Unser Ziel ist es, Menschen
Ausrichtung, Inspiration und Hilfe für einen lebendigen Glauben
und praktische Antworten auf Lebensfragen zu geben.

Die vakante Stelle ist zum nächstmöglichen Termin am Standort
Holzgerlingen (bei Stuttgart) befristet zu besetzen.

MITARBEITER (w/m/d)

im Büchertischmanagement

Wenn wir Sie neugierig gemacht
haben und Sie eine kreative und ver-
antwortungsvolle Tätigkeit in einem
Unternehmen mit tollem Teamgeist
suchen, dann freuen wir uns auf Ihre
Online-Bewerbung!

SCM Verlagsgruppe GmbH
Max-Eyth-Straße 41 | 71088 Holzgerlingen
www.scm-verlagsgruppe.de/stellenangebote

Fragen beantwortet gerne:
Jasmin Goldmann, Telefon 07031 7414-483

Möchtest du zum 1. März 2020 oder nach Absprache ein/e

Referent/in für 
die Arbeit mit Kindern
beim Bibellesebund e. V. sein?

Wir sind ein kreatives Team und lieben es, mit Kindern zu singen, zu spielen 
und die Bibel zu entdecken. Dabei helfen uns Programmformate wie Kinder-
bibeltage, die Holzbauwelt, Freizeiten, der große Bibelactiontag in Marien-
heide, der Kibi-Ferientreff an der Nordseeküste und unsere Bibellese-Zeitschrift 
„Guter Start“. Darüber hinaus schulen wir Mitarbeitende in der Arbeit mit 
Kindern und hecken unentwegt neue Ideen aus, wie wir Kindern einen Zugang 
zu Gott und zur Bibel ermöglichen können.

Bist du dabei? Weitere Infos auf www.bibellesebund.de

Der Bibellesebund ist ein freies 
Missionswerk und arbeitet auf 
der Basis der Evangelischen 
Allianz. Durch Praxiseinsätze 
und Publikationen möchte er 
Menschen aller Altersgruppen 
dazu ermutigen, Gott kennenzu-
lernen und ihm durch Bibellesen 
und Gebet täglich zu begegnen.
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... weil helfen hilft.... weil helfen hilft.... weil helfen hilft.

Altenheim Emmaus e.V.
Einrichtungsleiter Herr Schell
Scharfschwerdtstr. 44
16540 Hohen Neuendorf
Tel. 03303 / 5329-12
bewerbung @ altenheim-emmaus.de

ide
eg

ra
fik

.de

Herzlich Willkommen in unserem 
Pflegeteam. Wir sind ein christliches 
Seniorenzentrum in der direkten 
Umgebung von Berlin und bieten Leistungen 
in der stationären Pflege, der Kurzzeitpflege sowie der Bereitstellung 
von altersgerechten Wohnungen.  

Zur Verstärkung unseres Pflegeteams suchen wir zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt eine/n

examinierte/n Altenpfleger(in) / 
Krankenpfleger(in)

in Voll- oder Teilzeit

Ihr Aufgabenfeld:
 Umfassende Pflege von hilfsbedürftigen alten Menschen 
  Mitwirkung bei der Behandlung kranker, alter Menschen und 

Ausführung ärztlicher Verordnungen 
 Betreuung und Beratung alter Menschen und deren Angehörigen 
 Kommunikation mit Haus- und Fachärzten
 EDV gestützte Pflegedokumentation (Vivendi)

Wir wünschen uns:
  Eine abgeschlossene Ausbildung als examinierter Altenpfleger 

oder Krankenpfleger (m/w) 
  Ein freundliches und professionelles Auftreten, 

Einfühlungsvermögen und Teamfähigkeit
 Selbständige Arbeitsweise
 Sicherer Umgang mit EDV
 Bereitschaft zur Teilnahme an externen Weiterbildungsmaßnahmen
 Identifikation mit dem christlichen Leitbild des Altenheim Emmaus

Unser Angebot:
 Vergütung gemäß den Arbeitsvertragsrichtlinien der Diakonie (AVR DWBO)
  Urlaubs- und Weihnachtsgeld, sowie zusätzliche Altersvorsorge 

durch eine Zusatzversorgungskasse
 30 Tage Jahresurlaub
 Unbefristetes Arbeitsverhältnis
 Weiterbildungsmöglichkeiten
 Startgeld 5.000 Euro

Hier stellen Sie sich vor:
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an

Wir sind die Immanuelskirche Bochum, eine 300 Mitglieder zählende Baptisten-
gemeinde im Herzen des Ruhrgebietes. Unser lichtdurchflutetes Gemeindezent-
rum liegt in unmittelbarer Nähe zum Bochumer Hauptbahnhof. Unser Charakter 
als aktive Mehrgenerationengemeinde liegt uns sehr am Herzen. Gemeinsam 
feiern wir Gottesdienste und fördern die vielfältigen Talente von Klein bis Groß.

Du bist Theologin/Theologe mit pädagogischer 
Zusatzqualifikation oder Pädagogin/Pädagoge 
mit theologischer Zusatzqualifikation?

Zu deinem Aufgabengebiet 
zählen wir:
• regelmäßige wie auch projekt-

bezogene Gemeindearbeit mit 
unserer jungen Gemeinde und 
für sie

• Anleitung hierbei ehrenamtlich 
Mitarbeitender

• kreative Konzepte der jungen  
Gemeinde für die ganz Gemeinde

Wir erwarten von dir:
• eine theologische Ausbildung mit 

Zusatzqualifikation/Referenzen 
im pädagogischen Bereich oder 
eine pädagogische Ausbildung 
mit Zusatzqualifikation/Referen-
zen im theologischen Bereich

• gerne mehrjährige  
Berufserfahrung

• eine gewinnende persön-
liche Gottesbeziehung und 
Identifikation mit den Zielen der 
Immanuelskirche Bochum  
( www.immanuelskirche-bochum.de)

Dann suchen wir dich in Voll- oder Teilzeit zur Unterstützung 
unserer „U 35“ zum nächstmöglichen Zeitpunkt. 

Wir freuen uns auf Deine 
aussagekräftige Bewerbung, 
bitte per E-Mail an den 
Gemeindeleiter:
Herrn Dr. Stefan Janssen
s.janssen@immanuelskirche-bochum.de
Bei Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung.

Das Krelinger Reha-Zentrum ist ein Arbeitsbereich des GRZ Krelingen. Für 
die Leitung von Teilbereichen im Rahmen der Sozialtherapie suchen wir zum 
nächstmöglichen Termin eine/n

SOZIALARBEITER/SOZIALPÄDAGOGE
oder vergleichbare Qualifikation

Wenn Sie eine durch den Glauben an Jesus Christus motivierte Fachkraft sind 
und über Erfahrungen in der Arbeit mit psychisch kranken Menschen verfügen, 
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung! 

Sie erwartet eine interessante Tätigkeit in einem engagierten Team.

Unter www.grz-krelingen.de/stellen finden Sie ein ausführliches Stellenprofil.

Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte an:  
GRZ Krelingen • Personalabteilung 
Krelingen 37 • 29664 Walsrode

www.grz-krelingen.de/stellen

#missional

Sie sind Pastor und möchten 
(m/w/d/Paar)
(VZ/TZ)

so richtig durchstarten? Bei uns fi nden Sie 
ein fantasievolles, einsatzfreudiges Team 
und einen etablierten Kindergarten.
Sie bekommen Zeit, sich auf die Nachbarn und Mitmenschen vor Ort 
einzulassen, brauchen mit zeitgemäßer Bibelauslegung nicht hinter dem 
Berg zu halten und werden bei neuen Projektideen nicht schräg angeguckt. 
Wir wollen ‚Kirche im Dorf‘ sein im Vorort einer Kreisstadt im Süden NRW’s. 
Lust dabei zu sein? 
Gemeinde- und Anforderungsprofi l bei der Gemeindeleiterin: 
lydia.kopp@efg-gm.de    www.efg-gm.de

#missional

#missional#missionalGemeinde- und Anforderungsprofi l bei der Gemeindeleiterin: #missional
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Aktuelle Buch-Bestseller

1
Werner, Elke 
Ich glaube – hilf meinem 
Unglauben!

SCM Hänssler 6,99 € / 10.80  CHF

2  Bibel-Lettering Ideenbuch 
SCM 14,99 € / 23.10  CHF

3
Hammond, Inka
Tochter Gottes, erhebe dich

SCM R.Brockhaus 15,99 € / 24.60 CHF

4
Walch, Christina
Rise and Shine 

SCM Hänssler 14,99  € / 23.10 CHF

5
Hollis, Rachel   
Schmink’s dir ab

SCM Hänssler 17,99 / 27.70 CHF

6
Wendland, Bettina
Das neue  vegetarische 
FAMILY-Kochbuch

SCM 14,99 € / 23.10 CHF

7
Wippermann, Tabea 
Bibel-Lettering Übungsbuch

SCM 10,99 € / 16.90 CHF

8 Noah geht baden 
SCM R.Brockhaus 8,99  € / 13.80  CHF

9
Frey, Albert    
Anbetung in  Wahrheit 
und im Geist  

SCM R.Brockhaus 19,99 / 30.80 CHF

10
Meyer, Joyce    
Die Bibel. 
Lesen. Glauben. Leben.   

SCM R.Brockhaus 39,99  € / 61.60 CHF

Tochter Gottes, erhebe dich

Bibel-Lettering Übungsbuch

  RÜGEN mit Seeblick – FeWo 
„Fürstenhof“, Sassnitz, gr. Süd-
balkon m. Seeblick, 20 m Ostsee,
200 m Nationalpark Jasmund. 2 Zi/
2 P, WLAN, Parkpl. Keine Haustiere. 
www.mein-ostseeblick-rügen.de/ 
Tel: 04721 /34084 (ab 19 Uhr). 

  Ostsee Timmendorf/Niendorf:
FeWo „Carpe Diem“, 80 m Strand, 
200 m Hafen. 2 Zi/2 P, WLAN, kl. 
Balkon. Keine Haustiere. Schwimm-
bad/Sauna inkl. www.carpe-diem-
timmendorf.de / Tel: 04721 /34084 
(ab 19 Uhr).

  Ferienparadies Mecklen-
burgische Seenplatte: FeHaus 
„Seeadler“, Fleeth b. Rheinsberg, 
100 m See/Badestelle. Floß-/Kanu-
verleih 800 m. 4 (5)P, 2 SZ, WZ+Kü 
zus., Spülm., gr. Terrasse, keine 
Haustiere. www.fl eeth-am-see.de / 
Tel: 04721 /34084 (ab 19 Uhr).

  www.reinhold-ruthe.de – 
Bücher, CDs, DVDs von Reinhold 
Ru the.

  Mallorca, v. p riv. FHs 
klein+fein, 3 SZ, ruhig, strand-
nah, Tel: 04207 / 6880 44 , Mail: 
pepper75@online.de

Kleinanzeigen

Was wir nicht suchen, ist

- sondern eine Leitung für die Christliche 
Jugendfreizeitstätte Schloss Ascheberg zum 

01.09.2020. Wir unterstützen Gemeinden und 
Kirchen in ihrer Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen in Norddeutschland.

Mehr Infos: 
www.schloss-ascheberg.de/ausschreibung

Was wir nicht suchen, ist ...

... sondern eine Leitung für die Christliche Jugendfreizeit-
stätte Schloss Ascheberg zum 01.09.2020. Wir unterstützen 
Gemeinden und Kirchen in ihrer Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen in Norddeutschland. Geeignet sind Persönlichkeiten:

• die gut im Team arbeiten, es leiten und trotzdem 
den Überblick über das Ganze behalten

• die unsere geistliche Ausrichtung (Basis Ev. Allianz) nach 
außen und innen leben wollen

• die in „Außeneinsätzen“, vor allem Predigtdiensten, 
Gottes Liebe verkünden und unserem Haus 
ein Gesicht geben (Netzwerkarbeit)

• die Verantwortung für unsere Gäste tragen
• die offen auf Menschen zugehen können 
• die mit anfassen können
• die gerne im glücklichsten Bundesland leben und arbeiten 

möchten (www.gluecksatlas.de)

Das Haus liegt auf einer wunderschönen 
Halbinsel im Plöner See. 
Die Auslastung ist gut und 
der Freundeskreis groß.

Kontakt: Jens Rathjen, Vorstand
Tel.: 04561-16721
Bewerbungsfrist 31.01.2020
www.schloss-ascheberg.de/ausschreibung

Was wir nicht suchen, ist

- sondern eine Leitung für die Christliche 
Jugendfreizeitstätte Schloss Ascheberg zum 

01.09.2020. Wir unterstützen Gemeinden und 
Kirchen in ihrer Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen in Norddeutschland.

Mehr Infos: 
www.schloss-ascheberg.de/ausschreibung

DIE JAHRESLOSUNG 2020
Von Elke Werner kurz und prägnant erklärt

Dieser und weitere Flyer auf:
www.gemeindeaufsteller.de

Im praktischen Postkartenformat –
passend für den Gemeindeaufsteller.

Von Elke Werner kurz und prägnant erklärt

Im praktischen Postkartenformat –

Günstige 
Mengenpreise 

ab € 0,40 
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LESERBRIEFE, NEUIGKEITEN, PREISANPASSUNG
Rückmeldungen und Leserbriefe zu Artikeln schicken Sie uns 
gerne per E-Mail, ebenso Neuigkeiten aus den Gemeinden: 
max. 1.250 Zeichen inkl. Leerzeichen mit aussagekräftigem 
Foto (min. 1 MB Größe) an dialog@christsein-heute.de

Ab 1. Januar 2020 kostet das Jahresabo 54,00 €  
zzgl. Versandkosten.

REDAKTION

ARTUR WIEBE 
Redaktionsleiter von CHRISTSEIN HEUTE 

christsein-heute.de

Haben Sie ihn ausprobiert, den „Urschrei des Glau-
bens“? Präses Ansgar Hörsting beschreibt ihn in sei-

nem Text zur Jahreslosung 2020: „Ich glaube; hilf meinem 
Unglauben!“ (Markus 9,24). Ich muss ehrlich sagen: Ich 
noch nicht. Vielleicht gehe ich dafür zu wenig aus mir he-
raus oder hätte doch Bedenken wegen der Nachbarn. Ich 
schreie dann eher innerlich. Ob das hilfreich ist, sei dahin-
gestellt. Lautes Rufen war noch nie meine Ausdrucksweise. 
Da gehöre ich eher zu den „Stillen im Lande“.

STILLES UND LAUTES VERTRAUEN
Dennoch gibt es Situationen, die zum Schreien sind: Ich 
denke da an das 12-jährige Kind aus meiner ehrenamtli-
chen Tätigkeit als Notfallseelsorger, das morgens um sechs 
Uhr mit der Nachricht geweckt wird, dass seine Mutter in 
der Nacht an einem Herzinfarkt gestorben ist. Mit einem 
lauten hörbaren Schrei läuft es zu der toten Mutter. Genau-
so erinnere ich mich an einen jungen Mann, der nach der 
überbrachten Todesnachricht keinen Ton mehr von sich 
gab, nach draußen ging und für sich allein sein wollte. 
Manche werden laut und schreien hörbar, wenn sie etwas 
überwältigt, andere werden ganz still. Zu welcher Sorte ge-
hören Sie?

Diese Neujahrsausgabe von CHRISTSEIN HEUTE 
drückt gut aus, was innerlich und äußerlich los ist, wenn 
eine Situation uns überwältigt, wenn Ohnmacht einen 
überfällt, man Gott und die Mitmenschen nicht mehr ver-
steht, Krankheit und Tod einen bedrohen. Man zwischen 
Glauben und Unglauben festhängt. Dann ist der „Urschrei 
des Glaubens“ dran: laut oder leise, geschrien oder geschrie-
ben. Wir brauchen dafür Räume in unseren Gemeinden, in 
denen das möglich ist. Der Schrei des Vertrauens entgegen 
allen Unmöglichkeiten, der trotzdem darauf vertraut, dass 
Gott jeden Schrei hört, auch den stillen des Herzens. 

GOTTES HOFFNUNGSZUSAGEN 
Aus dem Russischen kenne ich einen Spruch: „Schweigen 
ist der lauteste Schrei. Denn es zerreißt nicht die Ohren, 
sondern das Herz.“ Genau diesen hört Jesus Christus und 
wird darauf reagieren. Er wird seine Zusage eines Tages 
wahr machen: „Gott wird abwischen alle Tränen von ihren 
Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch 
Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist 
vergangen.“ (Offenbarung 21,4)

DANK UND NEUE RUBRIKEN
Wir als Redaktion von CHRISTSEIN HEUTE sind Ihnen 
als Leserinnen und Leser sowie unseren Autorinnen und 
Autoren dankbar für die Treue im vergangenen Jahr. Wir 
möchten Ihnen sowie den Gemeinden und Werken im 
Bund FeG weiterhin ein lebendiger Impulsgeber für Glau-
ben und Leben sein. Und das mit neuen Rubriken wie 
EVANGELISIEREN, welche neue und alte Formen aufgreift, 
wie das Evangelium von Jesus Christus zu unseren Nach-
barn und Freunden kommen kann. Oder WORTWAHL, die 
einen humorvollen, aber auch kritischen Blick auf unsere 
Sprache im Gemeindeumfeld wirft. 

Selbstverständlich erfahren Sie über CHRISTSEIN 
HEUTE als Organ des Bundes Freier evangelischer Ge-
meinden weiterhin die aktuellen Infos, Impulse und Ent-
wicklungen. Wir sind dankbar für Ihre Rückmeldungen 
und Leserbriefe zu unseren Beiträgen und freuen uns 
über Zuschriften aus den Gemeinden, die unser Heft be-
reichern. Danke, wenn Sie uns in Ihrer Gemeinde weiter-
empfehlen und anderen ein (Probe-)Abo ermöglichen.

In der nächsten Ausgabe von CHRISTSEIN HEUTE 
loten wir die Freiheiten und Grenzen zwischen Staat und 
Kirche aus und wie wir es als Christen mit den staatlichen 
und gesellschaftlichen Einflüssen aufnehmen, ihnen stand-
halten bzw. sie mitgestalten können. 

Im Namen der Redaktion von CHRISTSEIN HEUTE 
wünsche ich Ihnen ein gesegnetes neues Jahr 2020!

STUMMER SCHREI



 02302 930 93-914

 christsein-heute.de

 Zeitschriften-Verteiler Ihrer Gemeinde

MEHR INFOS UND BESTELLMÖGLICHKEITEN:

12 Ausgaben/Jahr; € 5 4,00 zzgl. € 7,20 Versandkosten

Mit digitaler 
Ausgabe für nur
€ 0,50/Ausgabe 

zum Abo!

CHRISTSEIN HEUTE
Wissen, was FeGs bewegt

Lesen Sie in der nächsten Ausgabe:
   CHRIST UND BÜRGER!?

Wenn Kirche und Staat miteinander
in Konfl ikt geraten

   BETEN
Das FeG-Jahresthema in der Gemeindepraxis

   LEITEN
Impulse und Tipps für Gemeindeleitungen
und leitend   e Mitarbeitende

   WORTWAHL
„Müssten, sollten und können“ – und keiner macht was

   GLAUBEN
Hilfen aus der Bibel für Glauben und Leben

   PERSÖNLICH
Peter Menger im Porträt

Wussten Sie schon? Alle Ausgaben von CHRISTSEIN HEUTE 
können Sie auch auf Ihrem Smartphone und/oder Tablet 
lesen. Als Abonnent pro� tieren Sie dabei vom besonders 
attraktiven Preis von nur € 0,50 pro Ausgabe (für iOS, 
Android & PC/Mac)! Aktivieren Sie jetzt Ihre digitale Zeit-
schrift für das ganze Jahr unter 02302 930 93-910 oder
bundes-verlag.net/upgrade.
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